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EINLEITUNG 


Die Generalsynodal-Ordnung ist am 20. januar 1876 erlassen und amt- 
lich in der Gesetz-Sammlung für die Königlichen Preussischen Staaten 1876 
no. 3 s. 7 ff. veröffentlicht. Dieser ursprüngliche text — im nachfolgenden 
mit „U. T.“ bezeichnet — ist abgeändert worden hinsichtlich $ 22, ı durch 
das kirchengesetz vom 26. mai 1886 (Gesetz- und Verordnungsblatt X 
1886 s. 74) hinsichtlich der bestimmungen über Ost- und Westpreussen 
durch den Allerhöchsten erlass vom 7. märz 1887 (Gesetz- u. Verordnungsbl. 
XI 1887 s. 85 ff.), hinsichtlich der bestimmungen über die Hohenzollernschen 
lande durch das kirchengesetz vom 19. september 1898 (Ges.- u. Ver- 
ordnungsbl. XXII 1898 s. 147 ff.). — $ 3, abs. 3 ist durch das kirchen- 
gesetz vom 18. juli 1892 (Ges.- u. Verordnungsbl. X VI 1892 s. 175) bei- 
gefügt. 


Eu 


Allerhöchſter Erlaß 


vom 20. Januar 1876, 
betreffend 


die Einführung einer Generalſynodal-Ordnung für die evangeliſche 
Landeskirche der acht! älteren Provinzen der Monarchie. 


Nachdem in Gemäßheit Meines Erlafje vom 10. Septeniber 1873 
eine außerordentliche Generaliynode den von dem Evangelischen Ober- 
Kirchenrath in Bereinigung mit dem Minifter der geiftlichen Ange- 
legenheiten fejtgejtellten und von Mir genehmigten Entwurf einer 
Generaliynodal-Drdnung berathen Hat, ertheile Sch kraft der Mir 
als Träger des landesherrlichen Kirchenregiment3 zuftehenden Be— 
fugnifje der als Anlage beifolgenden Generaliynodal-Drdnung für 
die evangeliſche Landeskirche der acht! älteren Provinzen der Monarchie 
hierdurch Meine Sanftion und verfünde diejelbe als kirchliche Drd- 
nung. Das wichtige Werk einer jelbjtändigen Verfaffung für die 
evangeliſche Landeskirche ift hiermit in allen ihren Entmwidelungs- 
ſtufen begründet; überall find den Gemeindegliedern mwejentliche Be— 
fugniffe der Theilnahme an der firchlichen Geſetzgebung und Ver— 
mwaltung übertragen. Sch vertraue auf die Barmherzigkeit Gottes, 
an dejjen Segen Alles gelegen ift, daß auch dieje neue Ordnung 
dienen wird zur Hebung des ficchlichen Lebens, zur Heritellung des 
ficchlichen Friedens und zur Anregung eines fräftigen und erjprieß- 
lichen Zufammentwirfens aller Betheiligten für die Wahrung des 
ebangelijchen Glaubens und guter Sitte. So weit e3 zur Aus— 
führung der Generaliynodal-Ordnung nicht noch einer Mitwirkung 
der Landesgejeggebung bedarf, wegen deren Herbeiführung von Mir 
das Erforderliche veranlaßt ift, hat der Evangeliſche Ober-Slirchen- 
rath mit dem Minifter der geiftlichen Angelegenheiten wegen diejer 
Ausführung die weiteren Einleitungen zu treffen. Zugleich bejtimme 
Ich, daß die Vorjchriften des 8.7 Nr. 6 der Generaliynodal-Drönung 
über das fürmliche Disziplinarverfahren auf diejenigen Disziplinar- 
unterfuchungen, welche am Tage der Verfündung dieſes Erlafjes 








1) Vgl. Text und Anmerkung zu $ 1. 
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bereit eingeleitet find, feine Anwendung finden, diefe Unterjuchungen 
vielmehr nach dem bisherigen Verfahren zu Ende zu führen find. 
Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gejeg-Sammlung zur öffent- 
lichen Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 20, Sanuar 1876. W ilh elm. 


Falk. 
An den Minifter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten und 
den Evangeliichen Ober-Rirchenrath, 


Anlage. 


Generalfpnodal-Drdnung 
für 


die evangelijche Landeskirche der neun älteren Provinzen 
der Monarchie. 


8. 1. Der Verband der Generalſynode erſtreckt fich auf die 
evangelifche Landeskirche der neun älteren Provinzen der Monarchie 
und der Hohengollernjchen Lande. 

Der Befenntnißftand und die Union in den genannten Pro— 
binzen und den dazu gehörenden Gemeinden werden durch Diejes 
Verfaſſungsgeſetz nicht berührt. 


I. Zufammenfeßung. 


8. 2. Die Generaliynode wird zuſammengeſetzt: 


1) aus 151 Mitgliedern, welche von den Provinzialſynoden der 
Provinzen Dftpreußen, Weitpreußen, Brandenburg, Pommern, 
Poſen, Schlefien, Sachen, Wejtfalen, Rheinprovinz und der 
Kreisſynode Hohenzollern gewählt werden; 

2) aus ſechs Mitgliedern, von welchen jede evangelijch-theologijche 
Fakultät an den Univerfitäten Königsberg, Berlin, Greifg- 
wald, Breslau, Halle und Bonn eines aus ihrer Mitte wählt; 

3) aus den General-Superintendenten der im Generaljynodal- 
berbande ftehenden Provinzen; 

4) au dreißig vom Könige zu ernennenden Mitgliedern. 


Die Berufung der Synodalmitglieder erfolgt für eine Synodal- 
periode von jech® Jahren. 


Weberfchrift und 81 lautet der U. T.: „acht“; auch fehlt dort der Zuſatz: „und der 
Hohenzolfernihen Lande.” — 82 Nr. 1 lautet der 1.T.: „von den Provinzialfynoden der 
Provinzen Preußen, Brandenburg“; auch fehlen die Worte „und der Kreisiynode Hohen- 
zollern“ ; dementfprehend lautet dort die Zahl: 150, 
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$-. 3. Die zufolge 8.2 Nr. 1 zu wählenden Mitglieder werden x 
auf die neun Probinzialignoden und die Kreisſynode Hohenzollern 
dergejtalt vertheilt, daß die Synode 


der Provinz DOftpreußen . . 15, 
H no sertpreupen' ... 10, 
hr „» Brandenburg . 27, 
— 4 Tommern?’ . ©. 18, 
" " Pojen A 9, 
M Schleitente ma 2. 
Kar Sochjeiten. Me Sa 
5 De Seiiro len? 
BFRRBEIHDEDDING 6 
Suhenzollern re min ee] 
Mitglieder wählt. 
Die Wahl erfolgt in der Weije, daß z 


1) ein Drittheil aus den innerhalb der Provinz in geiftlichen 
Aemtern der Landeskirche angejtellten Geiftlichen, 

2) ein Drittheil aus jolchen Angehörigen der Provinz gewählt 
wird, welche in Sreis- oder Provinzialſynoden oder in den 
Gemeindeförperjchaften derjelben als weltliche Mitglieder ent- 
weder zur Zeit der Kirche dienen oder früher gedient haben; 

3) die Wahlen für das legte Drittheil find an dieje Bejchrän- 
fungen nicht gebunden, jondern können auch auf andere 
angejehene, firchlich erfahrene und verdiente Männer ge- 
tichtet werden, welche der evangeliichen Landezfirche an- 
gehören. 

4) Das von der Sreisiynode Hohenzollern zu mwählende Mit- 
glied kann aus den innerhalb derjelben in einem geijtlichen 

Amte der Landegfirche angejtellten Geijtlichen oder aus 
jolchen Angehörigen der Hohenzollernichen Yande entnommen 
werden, welche in der Kreisjynode oder in den Gemeinde- 
förperichaften derjelben als weltliche Mitglieder entweder 
zur Zeit der Kirche dienen oder früher gedient haben. 

Für jeden Abgeordneten wird gleichzeitig ein Stellvertreter ge- 3 

wählt. 

Alle Gewählten müſſen das dreißigite Lebensjahr zurücgelegt 4 

haben. 

S. 4. Königlicher Verordnung bleibt es vorbehalten, die Aus- ı 

jonderung der Refidenzitadt Berlin und ihrer Umgebung aus dem 


$ 3, Abſ. 1 Yautet der U. T.: „acht Provinzialiynoden”, und in Zufammenziehung 
der beiden Poſten Dftpreußen und MWeftpreußen: „der Provinz Preußen 24”. — Ab- 
ja 2 Nr. 4 fehlt im U. T., desgl. Abſatz 3. 
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Synodalverbande der Provinz Brandenburg, die Einrichtung einer 
bejonderen Provinzial- (Stadt-)Synode Berlin und die Vertheilung 
der Zahl der Mitglieder anzuordnen, welche demnächſt die Synoden 
der Provinz Brandenburg und der Stadt Berlin nach dem Maßjtabe 
der in ihnen vorhandenen evangelifchen Bevölkerung in die General- 
ſynode zu entjenden haben. 

Ueber die einzelnen hierzu erforderlichen Bejtimmungen find die 
vereinigten Kreisſynoden bon Berlin und die Provinzialiynode der 
Provinz Brandenburg zu hören. 

Veränderungen der hiernach getroffenen Anordnungen, welche 
durch jpätere Tandesgejegliche Feititellung eines bejonderen provin— 
zielen Verbandes für die Stadt Berlin und ihre Umgebung bedingt 
werden jollten, erfolgen gleichfalls durch Königliche Verordnung. 


II. Wirkungskreis. 


8. 5. Die Generaliynode Hat mit dem Slirchenregimente de3 
Königs der Erhaltung und dem Wachsthum der Landeskirche auf 
dem Grunde des evangeliſchen Befenntnifjes zu dienen; Regiment, 
Lehritand und Gemeinden zur Gemeinschaft der Arbeit an dem Auf- 
bau der Landeskirche zu verbinden; auf Snnehaltung der bejtehenden 
Kirchenordnung in den Thätigfeiten der Verwaltung zu achten; über 
die gejegliche Fortbildung der landeskirchlichen Einrichtungen zu be— 
ichliegen; die Fruchtbarkeit der Landeskirche an Werfen der chrijt- 
lichen Nächitenliebe zu fürdern; die Einheit der Landeskirche gegen 
auflöjende Beftrebungen zu wahren; der probinziellen kirchlichen 
Gelbitändigfeit ihre Grenzen zu ziehen und fie in denjelben zu 
fchügen; die Gemeinjchaft zwiſchen der Landeskirche und anderen 
Theilen der evangeliichen Gejammtfirche zu pflegen; zur inter- 
£fonfeffionellen Verftändigung der chriftlichen Kirche zu Helfen, und 
überhaupt ſowohl aus eigener Bewegung als auf Anregung der 
Kirchenregierung, in Gemäßheit diejer Ordnung, Alles zu thun, wodurch 
die Landeskirche gebaut und gebefjert und die Gefammtficche in der 
Erfüllung ihrer religiöfen und fittlichen Aufgabe gefördert werden mag. 


Gejeßgebung. 

S. 6. Landeskirchliche Gejege bedürfen der Zuftimmung der 
Generaliynode und werden von dem Könige, kraft feines Rechts als 
Träger des Kirchenregiments, erlaffen. Sie werden behufs der Be- 
glaubigung bon dem Präfidenten des Evangelischen Ober-Kirchenraths 
gezeichnet. 

Die Generaliynode Hat das Recht, landeskirchliche Gejege vor— 
zuſchlagen. 
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Bevor ein bon der Generaliynode angenommenes Gejeß dem 
Könige zur Firchenregimentlichen Genehmigung vorgelegt wird, ift 
die Erklärung des Minifters der geiftlichen Angelegenheiten darüber 
herbeizuführen, ob gegen den Erlaß dejjelben von Staatswegen etwas 
zu erinnern jei. 

Ein Kirchengejeß erhält jeine verbindliche Kraft durch die Ver- 
fündung in dem unter Berantwortlichfeit des Evangeliſchen Ober- 
Kirchenraths erjcheinenden kirchlichen Gejeg- und Verordnungsblatt. 
Sie beginnt, jofern in dem Gejege fein anderer Anfangstermin be- 
ſtimmt ift, mit dem vierzehnten Tage nach demjenigen Tage, an 
welchem das betreffende Stüc des genannten Blattes in Berlin aus- 
gegeben worden ift. 

8.7. Folgende Gegenstände unterliegen ausſchließlich der landes— 
firchlichen Gejeggebung: 

1) die Regelung der Eirchlichen Lehrfreiheit; 

2) die ordinatoriiche Verpflichtung der Geiftlichen; 

3) die zu allgemeinem landesfirchlihem Gebrauche bejtimmten 

agendariichen Normen. 

Sol die Einführung agendarifcher Normen nur für ein- 
zelne Brovinzialbezirfe erfolgen, jo bedarf es der Zuftimmung 
der betreffenden Provinzialſynode. 

Sniofern beftehende agendarijche Ordnungen die Ver— 
mwaltung der Saframente betreffen, dürfen fie in den ein- 
zelnen Gemeinden nicht ohne Zuftimmung der Gemeinde- 
organe berändert werden, gleichbiel, ob die Aenderung 
durch landeskirchliche oder provinzielle Geſetzgebung be- 
ſchloſſen ift. 

Durch vorübergehende Verhältnifje bedingte und daher nur 
zeitweilige liturgifche Anordnungen werden mit Ermächtigung 
des Königs vom Evangeliſchen Ober-Kirchenrathe getroffen. 

Die Zulaſſung von Katechismugerflärungen, Religiong- 
lehrbüchern und Gejangbüchern erfolgt für den allgemeinen 
Yandesficchlichen Gebrauch nach ertheilter Billigung der 
Generaliynode, für den probinziellen Gebrauch nach er- 
theilter Billigung der Provinzialſynode, durch Verfügung 
de3 SKirchenregiments. Gegen obligatorische Einführung 
jolcher Eicchlicher Bücher fteht jeder einzelnen Gemeinde ein 
Widerjpruchsrecht zu; 

4) die Einführung oder Abjchaffung allgemeiner kirchlicher Feier- 

tage; 

5) Aenderungen der Sirchengemeinde- und Synodalordnung vom 

87 Nr. 5: Der auf die Hohenzolfernichen Lande bezüglihe Tert („der Kirchen— 
gemeinde-DOrdnung“ bis „für diefelben“) fehlt im U. 7. 
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10. September 1873, der Kicchengemeinde-Ordnung für die 
evangeliichen Gemeinden in den Hohenzollernichen Landen 
vom 1. März 1897, der Kreisiynodal-DOrdnung für diejelben 
und diejer Ordnung, ſowie Yenderungen der Kicchenverfafjung, 
welche den Grundjaß betreffen, wonach das Kirchenregiment 
de3 Königs durch Eollegiale, mit geiftlichen und weltlichen 
Mitgliedern bejegte Kicchenbehörden auszuüben ift; 

6) die Kirchenzucht wegen Berlegung allgemeiner Pflichten der 
Kirchenglieder, jowie die Disziplinargemalt über Geiftliche 
und andere Kirchendiener. Bis zur andermweiten Firchen- 
gejeglichen Regelung der Disziplinargemalt bei Dienjtvergehen 
der Superintendenten, Geiftlichen und niederen Kirchendiener 
finden auf das fürmliche Disziplinarberfahren, ſowie auf 
die borläufige Dienſtenthebung gegen diejelben die Bejtim- 
mungen der 88. 22, 23 Nr. 1, 24, 27, 28, 31 bi3 45 und 48 
bis 54 des Geſetzes vom 21. Juli 1852 (Gejeg-Sammil. 
©. 465) mit der Maßgabe Anwendung, daß die in dem ge- 
nannten Gejee dem Disziplinarhofe und den Propinzial- 
behörden beigelegten Befugnifje bon den Brovinzialfonfiftorien 
nach den für das Verfahren bei den Provinzialbehörden bor- 
gejchriebenen Beftimmungen zu üben find, die dem Dis- 
ziplinarhof beigelegte gutachtliche Thätigkeit fortfält und 
die Yultändigfeiter des Minifterial-, beziehungsmweije Staats— 
Minifterialveffort3 dem Evangeliſchen Ober-Rirchenrathe zu— 
kommen; 

7) die kirchlichen Erforderniſſe der Anſtellungsfähigkeit und 
die kirchlichen Grundſätze über die Beſetzung der geiſtlichen 
Aemter; 

8) die kirchlichen Bedingungen der Trauung. 


8. 8. Der Kirchenregierung wie der Generalſynode bleibt un— 
benommen, auch über andere Gegenſtände der kirchlichen Ordnung, 
deren allgemeine kirchengeſetzliche Regelung heilſam erachtet wird, 
Geſetzesvorſchläge zu machen. 

Iſt dieſe Regelung erfolgt, ſo kann weder eine Veränderung 
derſelben, noch deren Ueberlaſſung an die provinzialkirchliche Geſetz— 
gebung oder an das kirchenregimentliche Verordnungsrecht anders 
als im Wege der landeskirchlichen Geſetzgebung geſchehen. 


8. 9. Es hängt vom Ermeſſen der Kirchenregierung ab, über 
Geſetzesvorſchläge, welche ſie der Generalſynode zu machen beabſichtigt, 
zuvor die Provinzialſynoden, beziehungsweiſe die ausſchließlich be— 
theiligten, zu gutachtlicher Aeußerung zu veranlaſſen. Bei Ver— 


Die Generalsynodal-Ordnung 9 


änderungen, welche die Liturgie betreffen (8. 7 Nr. 3), ſoll diefe An- 
hörung der Propinzialiynoden in der Regel gejchehen. 


8.10. Veränderungen der revidirten Kicchenordnung für Weft- 
phalen und die Rheinprovinz fünnen, wie bisher, von den Brovinzial- 
ſynoden diefer Provinzen bejchloffen und durch Betätigung der 
Kicchenregierung in Kraft geſetzt werden. 

Werden Beitimmungen der genannten Kicchenordnung durch 
ein bon der Kirchenregierung beabfichtigtes landeskirchliches Geſetz 
betroffen, jo müfjen die Synoden der beiden Provinzen, bevor der 
Gejegesvorjchlag an die Generaliynode gelangt, gutachtlich gehört 
werden. 

Gehen jolche Geſetzesvorſchläge von der Generaliynode aus, jo 
find die Gutachten der genannten Provinzialiynoden vor der Ein- 
bolung der Königlichen Sanktion zu veranlafjen. 

Aeußern fich beide Synoden übereinftimmend gegen die Ver- 
änderung ihrer Sirchenordnung, jo bleiben diefe Provinzen bon 
dem Geltungsbereiche der betreffenden Tandesficchlichen Vorſchrift 
ausgenommen. 


Kirchliche Vermögensrechte und Belteuerung. 


8. 11. Die Generaliynode übt eine Kontrole über die vom 
Evangeliichen Ober-Kirchenrathe verwalteten oder unter jeine Ver- 
fügung gejtellten firchlichen Fonds und fonftigen kirchlichen Ein- 
nahmen, und vereinbart mit ihm die leitenden Grundjäbe für ihre 
Verwendung. Der Generaljynode, und in den Jahren, in welchen 
fie fich nicht verfammelt, dem Synodalvorſtande ift die Jahres— 
rechnung über dieje Fonds zur Prüfung und Ertheilung der Ent- 
laftung vorzulegen. 


8. 12. Bon der Verwendung der unter der Verwaltung des 
Minifters der geiftlichen Angelegenheiten ftehenden firchlichen Fonds 
und der im Staat3haushalts-Etat für Kirchliche Zwecke bemilligten 
Mittel giebt der Evangelifche Ober-Kirchenrath auf Grund der Nach- 
richten, welche er darüber vom Minifter der geiftlichen Angelegen- 
beiten erhalten Hat, der Generaliynode Kenntniß. Sobald folche 
Fonds oder Mittel in die Verwaltung der Kirche übergehen, erweitert 
fich die fynodale Kenntnignahme zur Kontrole ($. 11). 


8. 13. Anordnungen der Kirchenregierung wegen Einführung 
neuer, regelmäßig wiederfehrender, ſowie wegen Abjchaffung be- 
ftehender Iandesficchlicher Kolleften bedürfen der Zuftimmung der 
Generalſynode. 
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$. 14. Die Bewilligung neuer Ausgaben für Tandesfirchliche 
Zwecke, jomweit fie ducch Umlagen auf die Kirchenfafjen oder Kirchen- 
gemeinden gedecdt werden jollen, erfolgt im Wege der Firchlichen Ge— 
feßgebung. 

Der bemilligte, durch Umlage aufzubringende Betrag wird 
über die Provinzen der Landeskirche nach einem Maßſtabe repartirt, 
welcher vorläufig durch Königliche Verordnung aufgeftellt, end- 
gültig zwiſchen der Generalignode und der Kirchenregierung berein- 
bart wird. 


Die auf die einzelnen Propinzen entfallenden Beträge werden 
nach den in den SS. 72, 73 der Klirchengemeinde- und Synodalordnung 
vom 10. September 1873 aufgejtellten Normen, für die Provinzen 
Rheinland und Weftphalen nach Maßgabe des 8. 135 der Stirchen- 
ordnung vom 5. März 1835 einer Unterrepartition unterworfen und 
an die Konfitorialfafjen und von diefen an den Evangelijchen Ober- 
Kirchenrath abgeführt. 


8. 15. Auch die Einkünfte des Kirchenvermögens und der Vfarr- 
pfeünden können durch ein Kirchengeſetz zu Beiträgen für firchliche 
Zwecke herangezogen werden. 

Dies iſt nur zuläffig bei Kirchenkafjen, jofern die etatsmäßige 
Solleinnahme derjelben die etatsmäßige Sollausgabe um mehr als 
ein Drittheil der le&teren, und wenigſtens um dreihundert Mark 
jährlich überfteigt, bei Pfarrpfründen, fofern der jährliche Ertrag 
derjelben ausschließlich de Wohnungswerths auf mehr als jechs- 
taujend Mark ich beläuft. Dieje Beiträge dürfen zehn Prozent 
de3 jährlichen Ueberjchufjes der Solleinnahme der Kirchenfafje und 
des über die Summe von ſechſstauſend Mark Hinausgehenden Pfründen— 
ertrages nicht überjchreiten. 


Anträge und Beſchwerden. = 


8. 16. Die Generaliynode kann durch Anträge, welche fie be- 
Schließt, das Sirchenregiment in dem ganzen Bereiche feiner Thätig- 
feit zu den Maßregeln anregen, die jie dem landegfirchlichen Be— 
dürfniß entiprechend erachtet. Auf jeden folchen Antrag muß ein 
Bejcheid, im Falle der Ablehnung mit den Gründen derjelben, exrtheilt 
werden. 


8. 17. Behufs Erhaltung der kirchengejeglichen Ordnung in 
den Thätigfeiten der Verwaltung jteht der Generaliynode auch der 
Weg der Bejchwerde offen. Gegenjtand derjelben find Verlegungen 
Eiechengejeglicher Vorfchriften durch Verfügungen der Kirchenbehörden, 
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welche im firchlichen Inſtanzenwege feine Abhülfe gefunden haben. 
Die bon der Generalignode darüber gefaßten Bejchlüffe gehen 
an den Evangelijchen Dber-SKirchenrath zur Prüfung und Be- 
jcheidung. 

Wahrung der Einheit der Landeskirche, 


S. 18. Der Generaljynode werden die bon den Probinzial- 
ſynoden gefaßten Bejchlüfje vorgelegt. Findet die Generaliynode, 
dag ein Beſchluß der Provinzialignode mit der Einheit der evan- 
geliichen Landeskirche in Befenntniß und Union, in Kultus und Ver- 
faſſung nicht vereinbar ift, jo iſt demjelben die Eirchenregimentliche 
Beitätigung zu verjagen. ft folche bereit3 ertheilt, jo Hat die 
Kirchenregierung ihn außer Kraft zu jegen. 


Verhältniß zu anderen Kirchengemeinſchaften. 


$. 19. Die Generalignode nimmt Senntnig bon den Be- 
ziehungen der Landeskirche zu den übrigen Theilen der Deutjchen 
evangelijchen Kirche, beichließt über die der meiteren Entmwicelung 
ihres Gemeinjchaftsbandes dienenden Einrichtungen und betheiligt 
fich duch bon ihr gewählte Abgeordnete an etwaigen Vertretungs- 
förpern der Deutjchen evangelijchen Kirche. 

Zur Theilnafme der Landeskirche an anderen kirchlichen Ver— 
jammlungen, inSbejondere denen bon internationaler oder interfon- 
feſſioneller Urt, bedarf es der Zuftimmung der Generaljynode. 


Wahl des Präfidiums, des Synodalvorjtandes und Synodalraths. 
8. 20. Die Generaliynode wählt beim Beginne ihrer jedes- 
maligen Berfammlung (8. 29) und für die Dauer derjelben ihr 
Präſidium, beftehend aus einem Präfidenten, einem Bizepräfidenten 
und vier Schriftführern. 


8. 21. Am Schlufie jeder ordentlichen Verfammlung (8. 24) 
mählt die Generaliynode den Synodalvorftand und Synodalrath auf 
eine Synobdalperiode von jech® Fahren. Wird die Verſammlung ge- 
ichlofien, bevor diefe Wahl ftattgefunden Hat, jo treten die für die 
frühere Synodalperiode Gewählten wieder in Funktion. 

8. 22. Der Vorſtand beſteht aus einem Borfigenden, aus einem 
Stellvertreter defjelben und aus fünf Beifigern. Es werden fünf Er- 


& 22, Ab. 1 lautet der U. T.: Der Synodalvorftand befteht aus einem Vorſitzenden, 
aus einem Stellvertreter defielben und aus fünf Beifigern. Für die Beifiger werden Er- 
fagmänner gewählt, melde bei Verhinderung der erfteren in den Borftand berufen werden. 
Scheiden bei nicht verfammelter Synode ſowohl der Borfigende als jein Gtelfvertreter 
aus, jo wählen die Beifiger unter fi) für die Neftzeit einen Borfigenden. 
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jagmänner gewählt, welche bei Verhinderung bon Mitgliedern des 
Vorftandes in diefen berufen werden. Scheiden bei nicht verfammelter 
Synode ſowohl der Vorfigende als jein Stellvertreter aus, jo wählen 
die Beifiger unter fich einen Vorfigenden und deſſen Stellvertreter. 

Der Synodalborftand tritt außer Funktion, jobald die nächjte 
ordentliche Verſammlung der Generaliynode ihr Präfidium ge- 
wählt Hat. 


8. 23. Zum Synodalrath wählt die Generaliynode achtzehn 
Mitglieder, welche zujammen mit dem Borjtande den Synodalrath 
bilden. 

Bon den Gewählten müfjen je drei den Provinzen Brandenburg 
und Sachen, je zwei den Provinzen Dftpreußen, Pommern, Schlefien, 
Weſtfalen und der Rheinprovinz, je einer den Provinzen Weſtpreußen 
und Pojen angehören. Für diefelben werden Erjagmänner gewählt, 
welche bei Verhinderung der erjteren zur Funktion berufen erden. 

Der Synodalcath endet feine Funktion mit der Eröffnung der 
nächſten ordentlichen Generaljynode. 


III. Berfammlungen der Generaljynode. 


8. 24. Die Generaliynode tritt auf Berufung des Königs und 
zwar alle ſechs Jahre zu ordentlicher Verjammlung zujammen. Zu 
außerordentlicher Verfammlung kann fie nach de3 Synodal- 
vorſtandes jederzeit berufen werden. 

Dem Könige fteht es zu, jederzeit die Berfammlung zu jchliegen 
oder zu vertagen. 


8. 25. Während der Verfammlung der Synode findet in allen 
evangeliichen Hauptgottesdienjten der Landeskirche eine Fürbitte für 
die Synode ftatt. 


8. 26. Als Königlicher Kommifjar zur Wahrnehmung der Zu- 
ftändigfeiten des oberiten Kirchenregiments bei der Synode fungirt 
der Präfident des Evangelijchen Ober-Kirchenraths. In VBakanzfällen 
oder bei dauernder Verhinderung ernennt der König einen anderen 
Kommifjar. 


Der Königliche Kommiſſar ift befugt, jederzeit das Wort zu er- 
greifen und Anträge zu Stellen. Er fann Mitglieder des Evangelifchen 


8 23, Abſ. 2 Yautet ver U. T.: Bon den Gemählten müſſen je drei ven Provinzen 
Preußen, Brandenburg und Sachſen, je zwei den Provinzen Pommern, Schleſien, Weft- 
phalen und der Aheinprovinz, eines der Provinz Pofen angehören. Fiir diefelben . . 
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Ober⸗Kirchenraths mit jeiner Beihilfe und vorübergehenden Ver— 
tretung beauftragen. 

Der Minifter der geiftlichen Angelegenheiten und die von ihm 
ernannten Kommifjarien find berechtigt, den Sikungen beizumohnen 
und jederzeit das Wort zu ergreifen, fofern fie e8 im Intereſſe des 
Staates für erforderlich erachten, 


S. 27.. Die Synode regelt ihren Gejchäftsgang. Bis dies ge- 
ſchieht, ijt eine provijorische Gejchäftsordnung maßgebend, welche der 
Evangeliſche Ober-Kirchenrath ertheilt. 


8. 28. Der Präfident der Synode leitet die Verhandlungen 
und handhabt die äußere Ordnung. 


8. 29. Der Borjigende des Synodalborftandes eröffnet die 
Synode, berichtet über die bisherige Wirkjamfeit des Synodal- 
vorſtandes während der verflofjenen Shnodalperiode, ſowie über 
Verhandlungen der während derjelben Zeit abgehaltenen Provinzial— 
fonoden, jomeit jie für die gefammte Yandezficche von Bedeutung find; 
er berichtet ferner über die Legitimation der Synodalmitglieder und 
leitet die Wahl des Präfidiums, 

Die Berjammlung beichliegt über die Legitimation ihrer Mit- 
glieder. 


8. 30. Die Mitglieder werden nach Konftituirung des Prä- 
jidiums von dem Präfidenten mit dem in der Kirchengemeinde- und 
Synodalordnung vom 10. September 1873, 8 63 borgejchriebenen 
Gelöbniß verpflichtet. 


8. 31. Am Tage nach der Eröffnung der Synode findet ein 
feierlicher Synodal-Gottesdienit jtatt. 

Sede einzelne Sigung beginnt mit einer kurzen Schriftborlejung 
und Gebet und jchließt mit einem Segenswunfch. Die Synode wird 
mit Gebet geſchloſſen. 

8. 32. Die Berhandlungen find öffentlich. Eine bvertrau- 
liche Berathung kann durch Beſchluß der Synode verfügt erden. 

Zur Beſchlußfähigkeit ift die Anmwejenheit der Mehrheit der ge- 
jeglichen Zahl der Mitglieder erforderlich. Die Beichlußfaffung er- 
folgt mit abjoluter Mehrheit der abgegebenen Stimmen. Bei Stimmen- 
gleichheit gilt der Antrag als abgelehnt. 

Wahlhandlungen find, wenn zunächit relative Mehrheiten 
ich ergeben, durch engere Wahl bis zur Erreichung einer ab- 
foluten Mehrheit fortzufegen. Für die Wahl zu Kommiſſionen ge- 
nügt die relative Mehrheit, Bei Stimmengleichheit entjcheidet 
das Loos. 
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Einer zmweimaligen Berathung und Beichlußfafjung bedarf es, 
wenn e3 fich um SKicchengejege (8. 6) oder um Berilligung neuer 
Ausgaben (88. 14, 15) Handelt. 

Aenderungen der Kirchenverfaffung in Bezug auf die Zu- 
fammenjegung vder die Befugniffe der Gemeindenrgane oder der 
Synoden fünnen nur mit einer Mehrheit von Zweidritteln der 
abgegebenen Stimmen in der Generaliynode bejchlofjen werden. 

8. 33. Das Präfidium ſorgt für die Aufzeichnung, Redak— 
tion und Beglaubigung der Sitzungsprotokolle. Bei der Auf- 
zeichnung kann es bon den Mitgliedern der Synode unterjtügt 
werden, welche ſich auf Einladung des Präfidiums diejem Ge- 
ichäfte unterziehen. 


IV. Synodalvorftand und Synodalrath, 


ı 8. 34. Als jelbftändiges Kollegium Hat der Vorſtand der 
Generaliynode den folgenden Wirkungskreis: 

1) Er erledigt die ihm von der Kirchenregierung gemachten 
Vorlagen. , 

2) Er beichließt über die in jeiner eigenen Mitte gejtellten An— 
träge auf Befeitigung von Mängeln, welche bei der kirchlichen 
Gejeßgebung und Verwaltung hervortreten. Bejchlüffe der 
fegteren Art gehen, jofern ihnen im Verwaltungswege ent- 
iprochen werden fann, als Anträge an den Evangelijchen 
Ober⸗Kirchenrath. Verlangt ihre Ausführung den Weg der 
Gejebgebung, jo kann der Synodalvorſtand entweder Die 
Bejchreitung deijelden bei der Kirchenregierung beantragen, 
oder ſelbſt einen Gejegentwurf behufs jeiner Einbringung in 
der Generaliynode ausarbeiten ($. 6). 

3) Ex vertritt die nicht veriammelte Generaliynode, wenn An— 
ordnungen, welche regelmäßig der bejchliegenden Mitwirkung 
der Generalignode bedürfen, wegen ihrer Unaufjchieblich- 
feit durch Eiechenregimentlichen Erlaß proviſoriſch getroffen 
werden jollen. Solche Erlaſſe können nur ergehen, wenn der 
Synodalvorſtand ſowohl die Unaufjchieblichkeit anerkennt, 
ald auch ihrem Inhalte zuftimmt und mit ausdrücdlicher 
Erwähnung diejer jeiner Mitwirkung. Sie find der nächiten 
Generalignode zur Prüfung und Genehmigung vorzulegen 
und, wenn die leßtere verjagt wird, außer Wirkſamkeit zu 
legen. 

Er bereitet die nächte Verſammlung der Generaliynode, jo- 
weit ihm dies obliegt, vor, insbeſondere durch Prüfung der 
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Legitimationen und Feititellung des der Generaliynode ab- 
zuftattenden Berichts ($. 29). 

5) In Bezug auf die borangegangene Verfammlung erledigt 
er die zur Ausführung ihrer Beſchlüſſe erforderlichen Ge— 
ichäfte und jorgt für den Drud und die Vertheilung der 
Synodalprotofolle. 

6) Er verwaltet die General-Synodalfafje ($. 38) und übt die 
ihm in 8. 11 zugewiejenen Funktionen. 

Verlangt der Synodalvorjtand, bevor er fich in Angelegen- 
heiten der unter Nr. 2 und 3 bezeichneten Art jchlüffig macht, eine 
gemeinjchaftliche Berathung mit dem Evangeliſchen Ober-Rirchenrath, 
jo bat der le&tere eine jolche zu beranftalten. 

$. 35. Der Synodalvorſtand wird zur Erledigung derjenigen 
Geichäfte, welche ihm jelbitändig bei nicht verfammelter Synode 
obliegen ($. 34), nach Vereinbarung mit dem Evangeliſchen Ober- 
Kirchenrath von jeinem Borfigenden nach Berlin berufen. 

gu einem gültigen Beſchluſſe des Synodalborftandes bedarf 
es der Anmwejenheit bon wenigſtens fünf Mitgliedern. Bei Stimmen- 
gleichheit giebt die Stimme des Vorſitzenden den Ausſchlag. 

Die Erledigung einzelner Gejchäfte im jchriftlichen Wege ift au3- 
nahmsweije nach dem Ermeſſen des Vorfigenden zuläflig. 

Der Synodalvoritand regelt jeinen Gejchäftsgang durch jeine 
Beſchlüſſe. Es jteht ihm frei, aus jeiner Mitte für beftimmte Ge- 
ſchäfte Ausſchüſſe zu bilden oder auch einzelne Mitglieder mit jolchen 
zu beauftragen. 

8. 36. Mit dem Evangeliſchen Ober-Kirchenrath wirkt der 
Synodalvorftand zujammen: 

1) wenn in der Refursinftang entweder über Einwendungen 
der Gemeinde gegen die Lehre eines zum Pfarramt De- 
fignivten, oder über die wegen Mangels an Ueberein- 
ftimmung mit dem Belenntniß der Kirche angefochtene Be- 
rufung eines jonft Anftellungsfähigen zu einem geiftlichen 
Amte, oder in einer wegen Irrlehre gegen einen Geijtlichen 
geführten Disziplinarunterfuchung Entjcheidung abgegeben 
werden joll; 

2) bei der Feſtſtellung der von der Kirchenregierung der Gene— 
ralſynode vorzulegenden Gejegentwürfe und der zur Aus- 
führung der Iandeskicchlichen Gejege erforderlichen Inſtruk— 
tionen; 

3) bei den dem Evangelifchen Ober-Kirchenrath zuftehenden 
Vorſchlägen für die Bejegung der General-Superintenden- 
turen; 
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4) bei Vertretung der evangelifchen Landeskirche in ihren ber- 
mögensrechtlichen Angelegenheiten; 

5) in anderen Angelegenheiten der firchlichen 
von vorzüglicher Wichtigkeit, in welchen der Evangeliſche 
Ober-Riirchenrath die Zuziehung des Synodalvorſtandes be- 
ichließt. 

Die Mitwirkung des Vorſtandes findet in der Weile ftatt, 
dat die Mitglieder defjelben, nach vorheriger Mittheilung der 
Gegenftände der Berathung, auf Berufung durch den Präfidenten 
des Evangeliſchen Ober-Kirchenraths an den betreffenden Be— 
rathungen und Beſchlüſſen als außerordentliche Mitglieder des Evan— 
geliſchen Dber-Slirchenrathg mit vollem Stimmrecht Theil nehmen. 
Sn der Ausfertigung ſolcher Bejchlüffe ift ihrer Mitwirkung Er- 
wähnung zu thun. Dem Erfordernig der Mitwirkung tft entiprochen, 
wenn wenigſtens vier Mitglieder des Vorſtandes Theil genommen 
haben, 

8. 37. Der Synodalrath (8. 23) wird in jedem Jahre einmal 
in Berlin verjammelt, um mit dem Evangeliſchen Ober-Kirchenrath 
in deſſen Sigung über Aufgaben und Angelegenheiten der Landes— 
firche zu berathen, in welchen die Kirchenregierung zur Feititellung 
leitender Grundſätze den Beirath dieſes landeskirchlichen Synodal- 
organs für nothwendig erachtet. 

Die Berufung erfolgt durch den Evangeliſchen Ober-Kirchen— 
rath. 

Die Verſammlung des Synodalraths kann in den Jahren aus— 
fallen, in welchen die Generalſynode ſich verſammelt. 


V. Koſten. 


8. 38. Zur Beſtreitung der Koſten der Generalſynode, ſowie 
der Vorſtände derſelben und der von den letzteren beſtellten Aus— 
ſchüſſe und Kommiſſionen wird eine General-Synodalfafje gebildet. 
Dieje erhält ihren Bedarf, jomweit nicht andere Mittel für jenen 
Zweck gewidmet find, durch die Beiträge der Provinzial-Synodal- 
fafien. Für die Vertheilung diefer Beiträge über die einzelnen 
Provinzen und die Bejchaffung der auf diefe entfallenden Summen 
find die Beftimmungen des $. 14 Sat 2 und 3 maßgebend. Die 
Abführung gejchieht an den Vorftand der Generaliynode, 

8. 39. Der Synodalvorftand legt die Rechnung der General- 
Synodalfaffe. Die Prüfung und Entlaftung diefer Rechnung erfolgt 
durch die Generaliynode. 

Beſchließt die Generaliynode auf den Antrag ihres Vorftandes 
die Verwaltung der Synodalfaffe durch den Evangeliichen Ober— 
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Kirhentath, jo erfolgt fie bei diefem; Rechnungslegung und Ent 
laſtung richten jich dann nad) ben Vorjchriften des 8. 11. 


5. 40. Den Mitgliedern der Generalignode, ihres Vorſtandes 
und bes Synodalrathes gebühren Tagegelder und, ſoweit fie nicht 
am Drie ihrer ſynodalen Wirfjamfeit ihren Wohnfig Haben, Keife- 
often. Diejelben gehören zu den Synobalfoften und werden 
nah den vom Evangeliichen Ober⸗-Kirchenrath vorläufig zu be- 
ſtimmenden, definitiv mit der Generaliynode zu bereinbarenden 
Sägen aus der General-Synodalfafje beitritten. 


VI Sälußbeftimmungen, 


8. 41. Die Neuregelung der Nefiortverhältnifie zwiſchen den 
Staatsbehörden einerjeit3 und den Kirchenbehörden andererjeits bleibt 
ftaatlicher Anordnung vorbehalten. 


8. 42. Die 88. 50. 59. 61 und 62 der Sirchengemeinde- und 
Synodalordnung vom 10. September 1873 find aufgehoben. 

An bie Stelle berielben treten die Beftimmungen der nad- 
folgenden 8. 43 bis 46. 


8.43. Die Kreisignode befteht aus: 


1) dem Superintendenten der Diözeſe als Borfigenden. 

Unter mehreren zur Synode gehörigen Superintendenten 
gebührt der Borjig dem im Ephoralamt älteren; 

2) ſämmtlichen innerhalb des Kirchenkreiſes ein Pfarramt de- 
finitio oder vikariſch verwaltenden Geiſtlichen. Geiftliche 
an Anftalten, welche feine Barochialrechte Haben, Militair- 
geiftfide und vrdinirte Hülfsgeiftlihe find nur befugt, 
mit beratgender Stimme an der Synode Theil zu nehmen. 
Bmeifel über den Umfang ber Theilnahmeberechtigung ein- 
zelner Geiftlichen enticheidet das Konſiſtorium; 

3) der doppelten Anzahl gewählter Mitglieder. Die Hälfte 
berielben wird aus den derzeitigen Xelteften oder aus ber 
Zahl der früheren Aelteften gewählt, in der Weije, daß 
jede Gemeinde io viele Mitglieder entjendet, als fie ftimm- 
berechtigte Geiftliche in der Synode Hat. Die andere Hälfte 
wird aus ben angejehenen, firchlich erfahrenen und bver- 
dienten Männern des Synodalfreijes von den an Geelen- 
zahl ftärferen Gemeinden gewählt. Diejenigen Gemeinden, 
welche hiernach noch ein oder mehrere Mitglieder zu 
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mwählen haben, jowie die Zahl diefer Mitglieder, werden 
unter Berücfichtigung der Seelenzahl, ſowie der jonftigen 
örtlichen VBerhältniffe der Gemeinden und des Sreijes, das 
erfte Mal nach Anhörung des Kreid-Synodalboritandes 
durch Anordnung des durch den Propinzia-Synodalbor- 
vorstand verſtärkten Konfiftoriums, demnächſt endgültig 
nach Anhörung der Kreisignode durch Beichluß der Pro— 
vinzialſynode beftimmt. 

Die Wahl diefer Mitglieder erfolgt auf 3 Jahre und 
wird durch die bereinigten Gemeindenrgane, bei ber- 
bundenen Gemeinden der Gejammtparochie, vollzogen; wo 
berfafiungsmäßig eine Gemeindebertretung nicht vorhanden 
ift, erfolgt die Wahl durch den Gemeinde-Rirchenrath. 
Diejenigen weltlichen Mitglieder der Kreisſynode, welche 
noch fein Gelübde als Aelteſte abgelegt Haben, werden 
bon dem Vorfigenden der Kreisijynode mit demjenigen Ge— 
fübde verpflichtet, melches die Mitglieder der Provinzial— 
fynode nach 8. 63 der Slirchengemeinde- und Synodal— 
ordnung bom 10. Geptember 1873 zu leiſten haben. 
Die Gemwählten müfjen da8 30. Lebensjahr zurücgelegt 
haben. 

Seitens der Slirchenregierung ijt darauf Hinzumirken, 
daß durch Theilung der größeren Diögzejen eine übermäßig 
große Zahl der zu einer Kreisſynode gehörigen Mitglieder 
vermieden werde. 

S. 4. Die Propinzialiynode wird zujammengejegt aus: 

1) den bon den Kreisſynoden oder Synodalverbänden der 
Provinz zu wählenden Abgeordneten; 

2) einem bon der evangeliſch-theologiſchen Fakultät der Pro- 
dinzial-Univerfität (für Weſtpreußen der Univerjität Königs— 
berg, für Poſen der Univerjität Breslau) zu wählenden Mit- 
gliede diejer Fakultät; 

3) den bom Könige zu ernennenden Mitgliedern, deren Zahl 
den jechsten Theil der nach Nr. 1 zu mwählenden Abge- 
ordneten nicht überfteigen joll. 

Die Berufung aller Synodalmitglieder erfolgt für eine Synodal- 

periode bon drei Jahren. 


8 44 Nr. 2 fehlt im U. T.: „für MWeftpreußen der Univerfität Königsberg". 
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S. 45. Jeder Kreis-Synodalbezirk ift ein Wahlkreis, feine 
Kreisſynode der Wahlförper. Iſt jedoch in der Provinz eine 
größere Anzahl von Kreisſynoden vorhanden, fo tft durch Ver— 
einigung mehrerer Kreisjynoden zu einem Wahlverbande die Zahl 
der Wahlkreife auf fünfunddreißig, in den Provinzen Brandenburg 
und GSachjen auf vierzig zu verringern. In dem Wahlverbande 
bilden die vereinigten Kreisſynoden den Wahlkörper. 

Die Anzahl und die Begrenzung der durch Zufammenlegung 
bon Kreisſynoden gebildeten Wahlkreiſe wird bis zur ander- 
weiten firchengejeglichen Regelung durch Königliche Verordnung be- 
ftimmt. 

Die Zahl der von den Freisignoden und Wahlverbänden zu 
mwählenden Abgeordneten (8. 44 Nr. 1) beträgt das Dreifache der in 
der Provinz vorhandenen Wahlfreife. 

Für jeden Abgeordneten wird gleichzeitig ein Stellvertreter 
gewählt. 

8. 46. Die Wahl erfolgt in der Weife, dag in jedem Wahl- 
kreiſe 

1) ein Abgeordneter aus den innerhalb des Wahlkreiſes in 
geiftlichen Aemtern der Landeskirche angeftellten Geift- 
lichen, 

2) ein Abgeordneter aus jolchen Angehörigen des Wahlfreijes 
gewählt wird, welche in Kreisſynoden oder in den Ge— 
meindeförperjchaften deſſelben als weltliche Mitglieder zur 
Zeit der Kirche dienen oder früher gedient haben; 

3) daS letzte Drittheil der Abgeordneten wird bon den an Geelen- 
zahl jtärferen Kreisſynoden und Wahlverbänden aus den 
angejehenen, firchlich erfahrenen und verdienten Männern des 
Provinzialbezirks gewählt. Diejenigen Wahlförper, welche 
biernach eines oder mehrere diejer Mitglieder zu wählen 
haben, ſowie die Zahl diefer Mitglieder werden unter Be- 
rüdfihtigung der Geelenzahl das erjte Mal durch An- 
ordnung des Evangeliſchen Ober-Kirchenraths, demnächit 
endgültig durch Beſchluß der Provinzialſynode bejtimmt. 
Diefer Beichlug bedarf der Beftätigung des durch den 
Vorſtand der Generaliynode verjtärften Evangeliſchen Ober— 
Kirchenraths. 

Die weltlichen Mitglieder müſſen das 30. Lebensjahr zurüd- 

gelegt Haben. 

8. 47. Die Amtsthätigfeit der jegigen Kreisiynoden und Kreis— 
Synodalvorjtände, Provinzialiynoden und Provinzial-Synodalbor- 
ftände exlifcht mit dem Tage, an welchem die nach der gegenwärtigen 
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Ordnung gebildeten Synoden und Synodalvorſtände in Wirkſamkeit 
treten. 

8.48. Bis zur Konftituirung des Präfidiums der erften General- 
fynode werden die dem Synodalborjtand oder jeinem Vorfigenden 
beigelegten Funktionen durch den Evangelifchen Ober-Rirchenrath 
oder dejjen Präfidenten ausgeübt. 

S. 49. Die zur Ausführung diefer Drdnung erforderliche 
Snitruftion wird don dem Evangelijchen DOber-Rirchenrath im Ein- 
beritändnig mit dem Minifter der geiftlichen Angelegenheiten er- 
laſſen. 


Frommannsche Buchdruckerei (Hermann Pohle) in Jena. — 4154 
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Luthers Werke 


in Auswahl 
Unter Mitwirkung von Albert Leitzmann 
herausgegeben von 


Otto Clemen 


Erster Band 
Preis geb. 5.— M. 


Die Ausgabe ist auf 4 Bände zu je 5 Mark berechnet 


Voraussichtlich wird Band II Herbst 1912, Band Ill 
Ostern 1913, Band IV Weihnachten 1913 erscheinen 


Diese neue Ausgabe will den jungen und alten Studenten, den 
Theologen, Germanisten und Historikern die wichtigsten Schriften Luthers 
in einer den wissenschaftlichen Anforderungen ent- 
sprechenden Textform in die Hand geben. Diesen Zweck können 
die Braunschweig-Berliner Ausgabe „für das christliche Haus“ und die 
von J. Böhmer besorgte „für das deutsche Volk“ mit ihren moderni- 
sierten deutschen und übersetzten lateinischen Texten naturgemäß nicht 
erfüllen, die Erlanger und die einzig wissenschaftlich brauchbare 
Weimarer Ausgabe sind aber für die meisten unerschwinglich. 

Unsere Ausgabe bietet die deutschen Texte in diplomatisch genauer 
Wiedergabe der Originaldrucke unter Beseitigung offenbarer Druck- 
versehen: auch die alte Interpunktion ist nur da geändert worden, wo 
sie geeignet war, ein andauerndes Mißverständnis zu erzeugen. In 
allen diesen Fällen gibt der kritische Apparat über den Befund Rechen- 
schaft. Die lateinischen Texte konnten aus typographischen Gründen 
nicht ebenso behandelt werden: hier sind die zahlreichen Abkürzungen 
aufgelöst, auch ist durch maßvolle Modernisierung der Interpunktion 
das Verständnis erleichtert worden. Ueber weiterhin begegnende 
Schwierigkeiten helfen die Anmerkungen hinweg. Die Einleitungen zu 
den einzelnen Schriften sind möglichst kurz gehalten. Sie geben Ver- 
anlassung und Zeit der Abfassung und des Druckes der Schriften an, 
zeigen unter Hinweis auf beachtenswerte moderne Literatur Gesichts- 
punkte an, unter denen sie zu lesen sind, greifen aber der Lektüre in 
keiner Weise vor und überlassen dem Leser die Bildung des Urteils. 
Zur bequemen Auffindung von Zitaten sind die Seiten der Weimarer 
und Erlanger (1. und 2.) Ausgabe am Rande angegeben. 

Die Auswahl ist rein historisch orientiert and soll Luthers Stellung 
in der Religions-, Kirchen-, Dogmen-, Kultur- und Literaturgeschichte 
klarmachen und, obgleich nur ein kleiner Teil der Werke Luthers dar- 
geboten werden kann, doch den „ganzen Luther‘ zeigen. 

Um die Benutzung der Ausgabe im Seminarunterricht, sowie die 
allmähliche Anschaffung zu erleichtern, hat sich der Verlag entschlossen, 
jeden Band ohne Preiserhöhung auch einzeln abzugeben. 


Die Verlagshandlung Der Herausgeber 
A. Marcus &E. Webers Verlag, Bonn Prof. Lic. Dr. Otto Clemen, Zwickau 


Tabulae in Usum Scholarum. 


Editae sub eura Johannis Lietzmann. 


Wie die vom gleichen Herausgeber und Verlag herausgegebenen 
„Kleinen Texte für Vorlesungen und Uebungen“ es sich zur Aufgabe 
stellen, Quellenschriften von geringem Umfang in einer Form und Aus- 
stattung vorzulegen, die sie zur Grundlage des wissenschaftlichen Unter- 
richts geeignet erscheinen läßt, so sind diese Tafelwerke dazu bestimmt, 
das für die historisch-philologischen Fächer wichtigste Anschauungs- 
material in einer Gestalt zu bieten, welche technisch allen Anforderungen 
der Wissenschaft entspricht und dabei doch einen für den Studenten 
erschwinglichen Preis anzusetzen gestattet. Denn es ist allerdings für 
den akademischen Unterricht von höchster Bedeutung, daß der Lernende 
auch die für die Schulung seines Auges bedeutsamen Lehrmittel selbst 
besitzt und sie nicht nur gelegentlich auf den Bibliotheken oder in den 
Museen zu Gesichte bekommt. Der Preis von ca. 6 Mark für das ge- 
bundene Exemplar wird deshalb möglichst beibehalten werden. 


I. Specimina codieum Graecorum Vaticanorum collegerunt 
PiusFranchi de’CavalierietJohannesLietz- 
mann. 1910. XVIS. 50 Tafeln in Lichtdruck. Geb. 
in Leinenband 6 M. Auf Karton gedruckt in ganz 

Pergament 12 M. 


Diese Sammlung bietet Material zum Studium der griechischen Hand- 
schriften-Paläographie aus den reichen für diesen Zweck bisher noch nicht 
benutzten Schätzen der Vaticana. 7 Tafeln zeigen die wichtigsten Uncial- 
typen vom IV. bis X. Jahrhundert. Auf eine Probe der Minuskelkursive 
saec. VIIL/IX. folgt dann die Entwickelung der Minuskelschrift vom IX. 
bis XVI. Jahrhundert fast durchweg an datierten, vielfach auch lokalisierten 
Handschriften gezeigt. Das IX. Jahrhundert ist durch 4, das X. durch 6, 
XI. durch 9, XII. durch 5, XIII. durch 7, XIV. durch 4, XV. und XVI. 
dureh je 3 Tafeln vertreten. Darunter befinden sich 5 Proben der unter- 
italischen Schrift vom X.— XIII. Jahrhundert. 


2. Papyri Graecae Berolinenses collegit Wilhelm 
Schubart. 1911. XXXIV S. 50 Tafeln in Lichtdruck. 


Geb. in Leinenband 6 M., in ganz Pergament 12 M. 

Auf 50 Lichtdrucktafeln werden nahezu 80 Papyrustexte vollständig 
oder in Proben wiedergegeben und damit die Hauptzüge der Schriftent- 
wieklung vom Ende des 4. Jahrh. v. Chr. bis zum Beginn des 8. Jahrh. 
n. Chr. vor Augen geführt. Urkunden, Briefe und literarische Stücke sind 
ohne Sonderung nach Sachgruppen lediglich nach der Zejtfolge geordnet, 
wobei den literarischen Texten freilich nur durch Schätzung ihr Platz an- 
gewiesen werden kann. Den Hauptzweck, Material zur Einarbeitung in 
die Paläographie zu bieten, unterstützen die den Tafeln beigegebenen Text- 
bogen, die für jeden Papyrus Herkunft, Zeit, Inhalt und eventuell die 
erfolgte Publikation notieren und in beträchtlichem Umfange auch Ab- 
schriften der griechischen Texte beifügen, um dem Anfänger die unent- 
behrliche Hilfe, dem Vorgeschrittenen die Nachprüfung an die Hand zu 
geben. Eine Gruppierung der Papyri nach der Schwierigkeit für die 
Entzifferung ist vorangeschickt, um den Lernenden auf den rechten Weg 
zu führen. Neben dem pädagogischen Gesichtspunkte wird das Werk als 
ein bequemes paläographisches Nachschlagebuch dienen können. Soweit 
die maßgebenden paläogrophischen Ziele es zuließen, wurde darauf Bedaeht 
genommen, auch inhaltlich wertvolle Stücke abzubilden, so daß die be- 
kanntesten Papyri der Berliner Sammlung fast ausnahmslos vertreten sind. 










Tabulae in Usum Scholarum. 





; 3. Specimina codicum Latinorum Vaticanorum collegerunt 
J Franeisceus EhrleS. J. et Paulus Liebaert. 
1912. XXVIS. 50 Tafeln in Lichtdruck. Geb. in Leinen 


6 M., in ganz Pergament 12 M. 
Der Präfekt der vatikanischen Bibliothek P. F. EHRLE S. J. hat 
in Gemeinschaft mit Abbé LIEBAERT aus den reichen ihm unterstellten 
Schätzen zum Zweck des akademischen Unterrichts eine Reihe von wo- 
möglich datierten Codices ausgewählt, welche die Entwiekelung der lateini- 
schen Buchstabenschrift vom IV. Jahrhundert bis in die Humanistenzeit 
darstellen. Auf 50 Lichtdrucktafeln (18X24 cm) sind 60 Schrift- 
proben in der Größe der Originale wiedergegeben: die einzelnen Tafeln 
sind mit Zeilenzählern und erläuternder Unterschrift versehen. Als Text 
ist beigegeben eine kurze Skizze der Entwickelung der lateinischen Schrift, 
sodann Beschreibung der einzelnen Handschriften mit reichhaltigen Literatur- 
verweisen und Umschrift aller irgendwie schwierigen Tafeln. Es werden 
Proben von folgenden Schriftarten geboteu: Majuskel: Capitalis (Taf. 
1—3), Uneialis (4—5), Semiuneialis (5—7); Nationalschriften: Italische 
Halbeursive (8—9), Norditalische Minuskel (10), Mittelitalisehe (Beneventaner) 
Minuskel saec. IX— XII (11—17). Gallische Schrift saee. VILI—IX (18—20), 
Insulare Schrift saec. VIII—XII (21—24), Spanische (Westgotische) Schrift 
saec. IX—XI (25—26), Deutsche Schrift saec. VIII (27—28). Karo- 
lingische Minuskel saec. IX—XI aus Deutschland, Frankreich, Italien, 
England (29—35). Gothische Schrift saec. XII—XV aus denselben 
Ländern (36—46) mit besonderer ‘Rücksicht auf die Fachschriften (theo- 
logische, juristische, philosophische. Humanistische Schrift saec. XV 
aus Deutschland, Frankreich, Italien (47—50). 


4. Inscriptiones latinae. Collegit Ernestus Diehl. 1912. 
XXXIX S. 50 Tafeln in Lichtdruck, geb. in Leinen 
6 M., in ganz Pergament 12 M. 


Diese Sammlung lateinischer Inschriften nach photographischen Re- 
produktionen beginnt mit den ältesten lateinischen Sprachdenkmälern und 
endet mit dem Grabstein Papst Nicolaus V. f 1455, versucht also die Ge- 
samtentwicklung der lateinischen Monumentalschrift an typischen Beispielen 
zu illustrieren. Die Tafeln 1—11 bringen u. a. den sog. Romulusstein, 
Dedikationen aus Pisaurum, Delos und Delphi, die Köche von Falerii, den 
Sarkophag des Seipio Barbatus, das S. C. de Bacchanalibus, Proben der 
Acta Saecularia und Fasti Praenestini. Die Tafeln 12—24 bieten eine 
Reihe von Wänden der vatikanischen Galleria lapidaria, auf denen ca. 450 
kleinere römische und italische Inschriften der Republik und 4 ersten Jahr- 
hunderte der Kaiserzeit (Tituli sacri, Ostienses, imperatorum, senatorum et 
equitum, militum, offieialium, negotiatorum artificumque, libertorum, ser- 
vorum, sepulerales) vereinigt sind. Es folgen auf Tafel 25—31 wiederum 
größere Denkmäler: Arvalakten, Triumphbögen, Bronzetafeln der Ligures 
Baebiani und des collegium salutare Dianae et Antinoi, Proben des severi- 
anischen Stadtplanes von Rom u. a. m. Tafeln 32—35 geben die 4 Wände 
des Lateranmuseums, welche über 120 datierte christliche Inschriften (v. 
J. 71—557) enthalten. Tafeln 36—50 endlich führen ca. 70 durchweg 
datierte mittelalterliche Inschriften, darunter zahlreiche Grabschriften und 
Urkunden von Päpsten auf Stein vor Augen. Der einleitende Text bietet 
außer Praefatio, Literaturverzeichnis, ausführlicher Beschreibung der einzelnen 
Tafeln, Umschrift besonders schwieriger Texte und reichhaltigen Indices (Tabu- 
larum conspectus, loci, litterae singulares et compendia, nomina sacra, Notabilia 
varia) Zinkotypieen der Praenestinischen Fibel, der Duenosinschrift, sowie 
zahlreicher Graffiti und Wachstafeln aus Pompei zur Illustration der Cursive. 





Tabulae in Usum Scholarum. 


5. Handschriften der Reformationszeit, ausgewählt von 
Georg Mentz. 1912. XXXVIIl S. 50 Tafeln in 
Lichtdruck, geb. in Leinen 6 M., in ganz Pergament 12 M. 


Dieses in erster Linie zur Einführung in das Quellenstudium der 
Reformationszeit bestimmte Tafelwerk dürfte auch in weiteren Kreisen leb- 
haftem Interesse begegnen. Auf 50 Lichtdrucktafeln (18%X24) werden etwa 
90 Schriftproben vornehmlich der theologischen und politischen Führer 
und Förderer der Reformation dargeboten. Die Tafeln enthalten in sorg- 
fältigster Faksimilereproduktion Briefe und Aktenstücke, welche auch 
inhaltlich für die Entwicklung der reformatorischen Bewegung von Be- 
deutung sind: der Text gibt die buchstabengetreue Umschrift und Literatur- 
nachweise, bei den weniger bekannten Persönlichkeiten auch einige bio- 
graphische Notizen. Vertreten sind folgende Gruppen: Humanisten 
(Erasmus, Reuchlin, Mutian, Pirkheimer, Hutten, Scheurl); Theologen 
(Luther, Melanchthon, Bugenhagen, Jonas, Cruciger, Amsdorf, Spalatin, 
Major, Carlstadt, Agricola, Müntzer, Osiander, Bucer, Brenz, Schnepf, 
Wenz, Linck, U. Rhegius, Corvinus, Bullinger, Oecolampadius, Zwingli, 
Calvin u. a. m.), sowie die für Ueberlieferungsgeschichte bedeutsamen 
Männer (Mathesius, Aurifaber, Veit Diedrich, Roerer, Schlaginhaufen). 
Fürsten (die sächsischen Kurfürsten, Georg und Moritz von Sachsen, 
Philipp von Hessen, Ulrich von Württemberg, die Braunschweigischen 
Herzöge, Georg v. Brandenburg, Albrecht von Mansfeld, Wolf v. Anhalt, 
Wilhelm v. Neuenahr, Maria v. Jülich, Elisabeth v. Rochlitz). Kanzler, 
Räte und Sekretäre (Christian Beyer, Gregor Brück, Melchior v. Ossa, 
F. Burkhardt, Feige, Leonhardt Eck; Hans v. d. Planitz, Eherh. v.d. Tann, 
Christ. v. Karlowitz, Fachs, Laz. Spengler, Fröhlich, Gereon Sailer, Joh. 
Sturm, Schertlin; Wolf, Lauenstein, Aitinger, Bing u. a.). 


Im Druck ist: 
6. Antike Porträts bearbeitet von Richard Delbrück. 
Ausgewählte Porträtköpfe auf 60 Lichtdrucktafeln und 
zahlreichen Abbildungen im Text. 


In Vorbereitung befinden sich: 

Bibelatlas bearbeitet von Eberhard Nestle Auswahl 
berühmter und historisch bedeutsamer Handschriften 
und Drucke der Bibel in allen Sprachen. 

Inscriptiones graecae collegit Otto Kern. 50 Tafeln in 
Lichtdruck als Hilfsmittel z. Stud. d. griech. Epigraphik. 

Vasenkunde bearbeitet von Robert Zahn. Ca. 40 Tafeln 
in Lichtdruck, darunter mehrere in Farben, Muster- 
beispiele der verschiedenen griech. Vasengattungen von 
der trojanischen Periode bis in die römische Kaiserzeit, 
vornehmlich nach den Beständen d. Berliner Museums. 

Die kretisch-mykenische Kultur bearbeitetvon KurtMüller. 

Delphi bearbeitet von Georg Karo. 

Griechische Bühnenaltertümer bearb. von Marg. Bieber. 

Athen bearbeitet von Kurt Müller. 

Altchristliche Kunst bearbeitet von Richard Delbrück 
und Hans Lietzmann. 





/46 MENANDRT RES nuper —— a —— Sudhans, 
2]. ‚so "M., gbd. 2.20 M. =, & 
7/49 LATEINISCHE _ ALTKIRCHLICHE POESIE ausgewählt Nor Lietz- 
mann... 64 -S.. 1,50: M: 
solst URKUNDEN ZUR GESCHICHTE DES —— UND‘ DER 
WIEDERTÄUFER hrsg. v. H. Böhmer. 36 S. 08 M. = 
52/53 FRÜHBYZANTINISCHE KIRCHENPOESIE I: Anonyme. hymnen des 
© V—VI jahrhunderts ediert v. Dr. Paul Maas. 32 S. 0.80 M. 
54 KLEINERE GEISTLICHE GEDICHTE DES XH JAHRHUNDERTS. hrsg. : 
> A. Kertzmann.: 30%8.00:80,M: ES 
& 55. MEISTER ECKHARTS BUCH D. GÖTTLICHEN TRÖSTUNG U. von DEM. 
“© > % EDLEN MENSCHEN hrsg. v. Ph. Strauch. sıS.' 12oM. — 
56 POMPEIANISCHE WANDINSCHRIFTEN UND VERWANDTES ausgew: it 
Sa WR, Diehl 60 S; 1.80 M. » — 
57 ALTITALISCHE INSCHRIFTEN hrsg. v. H. ehe 328, .0.80M. 
58 ALTJÜDISCHE LITURG, GEBETE hrsg. v. W.Staerk. 32S.' 1.00 M. 
SE) age MISNATRAKTAT BERAKHOTH IN VOKALISIERTEM ERZT Beeren 
ns W..Stzerk.. 16.8, 0.60 M. hr 
60 EDwarD YOUNGS. GEDANKEN ÜBER DIE ORIGINALWERKE übersetzt 
von H. E. v. Teubern hrsg. v. K. Jahn. 46 S.. 1.20 M. 
61 LITURGISCHE TEXTE VI: Die Klement.. liturgie a. d. Const. apost. vn 
- mit anhängen hrsg. v. H. Lietzmann. 32 S. 0.80 M. £ 
62 VULGÄRLATEIN. INSCHRIFTEN hrsg. v. E. ‚Diehl. 180 S. 4. 59 M., 
gbd. 5 M. 5 
63 GOETHES ERSTE WEIMARER GEDICHTSAMMLUNG mit varlanten hrsg, 
vw. A. Leitzmann. 35 S. 0.80 .M., gbd. 1.20 M. 
64 DIE ODEN SALoMos aus dem syrischen übersetzt mit u 
von A. Ungnad und W. Staerk. 90oS. 08 M. — 
65 AUS DER ANTIKEN SCHULE. Griechische texte auf papyrus holztaset 
-  ostraka ausgew. u. erklärt v. E. Ziebarth. 23. $. 0.60 M.. 
.66 ARISTOPHANES Frösche mit ausgewählten antiken scholien herausgeg. 2 
- v. W. Süss. 90 S. 2 M,, geb. 2.40 M. — 
67 DIETRICH SCHERNBERGS Spiel von Frau Jutten hrsg. v. E. Schröde nr 
082 606,52 51,207M. i 
68 LATEINISCHE SACRALINSCHRIFTEN ausg.viF. Richter. 458. 0. 90 M. 
69 POETARVM VETERVM ROMANORVM reliquiae selegit E. Diehl. 
0.165 $. 2.50 M., geb. 3.— M. | Ex 
'70 LITURGISCHE TEXTE VII: Die Preussische Agende im auszug hrsgeg. —* 
©... w H. Lietzmann. 42 S. 080 M., geb. 1.— M. — 
71 CICERO PRO MILONE mit dem commentar des ASCONIVS — 
. ScHoLIA BOBIENSIA hrsg. v. P. Wessner. 1. 60 M., geb. 2.— M. 
| 72 DIE VITAE VERGILIANAE und ihre antiken quellen hısg. v.E. Di ehl., 
0.6018. 1450: M, | \ 
73 Die QUELLEN VON SCHILLERS UND GOETHES BALLADEN Zusammen: ö 
' gestellt v. A. Leitzmann. 51 S. 3 Abb. 1.20 M., geb. 1.50 M. 
ANDREAS KARLSTADT VON ABTUHUNG. DER BILDER und das keyn. 
vnther ‘den christen seyn sollen 1522 und die Wittenberger, 
telo J an v. H. Lietzmann. 32S. 0.80M. 
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80 VERGIL AENEIS II mit dem commentar des Servius herausgeg. von 


a. Marcus UND E. Werner? 8 — Bonn E 





H. Lietzmann. 36 S.. 0.80 M., geb. 1.— M. 


76 AUSWAHL AUS ABRAHAM A, > CLARA hrsg. v. K. Berts che. eu s. es 


1.— M. 
hrsg. v. G. Gundermann. 50S. 1.20 M. 


in vokal. text mit anmerkungen v. P! Fiebig. 288. 1. M. 






E 


75 Trvakansone TEXTE vun: DB Sächsische" dr im auszug hrsg, = 


"77. HIPPOCRATIS de aere aquis locis mit ‚der alten lateinischen übersetzung i; 


"78 RABBINISCHE WUNDERGESCHICHTEN des ee ——— 


79 ANTIKE WUNDERGESCHICHTEN zum studium der wunder — Neuen 


Testaments zusammengest. v. P. Fiebig. 27 S.: 0.80 M. 


E. Diehl. 131 5, 2.— M., geb. 2.50 M. — 
81 ANTI-XENIEN in, auswahl hrsg. v. W. Stammler. 68 S. 1.40 M., 
‚geb. 1.80 M. 
82. AporLonsus DyscoLus De —— pars — edidit Dr, 
Paulus Maas. 44 S. 1.—M 
83 ORIGENES, EUSTATHIUS V. ANTIOCHIEN, GREGOR V. NYSsA über die 
‚. Hexe von Endor hrsg. v. Erich Klostermann. 70S..,1.60M. 


"84 AUS EINEM GRIECHISCHEN ZAUBERPAPYRUS herausgeg. und erklärt 


von Richard Wünsch. 31'S. 0,70 M. 


' 85 DIE GELTENDEN 'PAPSTWAHLGESETZE herausgegeben, von Friedrich 


Giesei. :56.9.'21.20:M. 
86 ALTE EINBLATTDRUCKE hrsgeg. v, Otto Clemen. 77 S. 1.50M. 


87 UNTERRICHT DER VISITATOREN an die pfarrherrn im kurfürstentum 


zu Sachsen herausgeg. von Hans Lietzmann. 488. 1.— M. 


88 BUGENHAGENs BRAUNSCHWEIGER KIRCHENORDNUNG herausgeg. von 


Hans Lietzmann. '152 8... 2.40 M. 
89 EURIPIDES MEDEA mit scholien herausg. von Ernst Diehl. 116S. 
Brosch. 2,60 M., geb. 3.— M. 


90 DIE QUELLEN VON: SCHILLERS WILHELM TerL zusammengestellt von 


.» Albert Leitzmann.' 47 S. Brosch. 1.20 M,, geb. 1.50 M., 
91 SCHOLASTISCHE TEXTE I: Zum Gottesbeweis d. Thomas v. Aduim 
zusammengestellt v. E. Krebs. 64 S. 1.50 M. 
92 MITTELHOCHDEUTSCHE NOVELLEN I: Die heidin hrsg. v. L. Pfann- 
müller' 51 S. 1.20 M. 


93, SCHILLERS ANTHOLOGIE-GEDICHTE kritisch hrsg. v; W.Stammler. 


"71 S. Brosch. 1.50 M,, geb. 1.80 M. 


694 ALTE UND NEUE ARAMÄISCHE PAPYRI übersetzt und erklärt von 


W. Staerk,, 73 S.1.— M. 

95 MITTELHOCHDEUTSCHE NOVELLEN U: Rittertreue. Schlegel hrsg. v. 
Er Pfannmühler. 63:8.'.1.50.M, 

96 DER FRANCKFORTER („eyn deutsch ea) —— 
64 8. 160M. 


97 DIODORS RÖMISCHE ANNALEN bis 302: a. Chr. ‚samt dem. Ineditum. 


Vaticanum hisg. v. A. B. Drachmann.' 728. 1.808. 


98 MusA1os, HERO U. LEONDROS m. ausgew, varianten u. scholien hrsg. v. 


A. Ludwich..'54'S. .2.50.M. 
99 AUTHENTISCHE BERICHTE über Luthers letzte Lebensstunden heraus- 
gegeben von Dr. J. Strieder. 42.S. 120.M. 


‚100 ‚GOETHES RÖMISCHE ELEGIEN nach der ältesten Reinschrift: hrsg. v. 


A. Leitzmann. 

101 FRÜHNEUHOCHDEUTSCHES GLOSSAR von Alfred Götze. VIllu. 
136 S. Brosch. 3.40 M., geb. 3.80 M. 

102 ‘DIE GENERALSYNODAL- ORDNUNG hrsg. von A. Uckeley. 20S. 
0.50 M, 

103 DIE KIRCHENGEMEINDE- UND SYNODALORDNUNG f., d. Provinzen 

Preußen, Brandenburg, Pommern, Posen, ‘Schlesien u. Sachsen hrsg. 

vw. A, Uckeley.,.'36.S,. %0.90:M. 





Frommannsche Buchdruckerei (Hermann Pohle) in Jena. — 4154 


Evangelische Kirche der Altpreussischen Unio 
Die Generalsynodal-Ordnung. Hrsg. von Alf 
Uckeley. Bonn, Marcus und Weber, 1912, 
20p. 21cm. (Kleine Texte für Vorlesungen 
und Übungen, 102) 


l. Evangelische Kirche der Altpreussischen 
Union--Government. I. Uckeley, Alfred, b.18 
ed. il. Title, III, Series, 


441717 | ® CCSC/mm 








